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Nachfolge geregelt
Argos Wityu beteiligt sich mehrheitlich an „aktivoptik“
BAD KREUZNACH. Rolf
Schneider (68), Augenop-
tikermeister und Vor-
standsvorsitzender der in
Bad Kreuznach ansässi-
gen „aktivoptik“-Gruppe,
freut sich, bei der Suche
nach einer Nachfolgere-
gelung einen starken Part-
ner gefunden zu haben:
Die Investmentgesell-
schaft Argos Wityu betei-
ligt sich über ihren Fonds
VII mehrheitlich an „aktiv-
optik“.

Das mittelständische, fami-
liengeprägte Unternehmen
„aktivoptik“ ist mit einem
Netz von 76 Filialen, vor al-
lem in SB-Warenhäusern
und anderen hochfrequen-
tierten Lagen, sowie einem
Umsatz von rund 50 Mio €
(Stand: 2017) die fünft-
größte Optiker- und Akus-
tiker-Kette Deutschlands.
Nach fast 30 Jahren dyna-
mischen Wachstums will die
Gründerfamilie mit dem
neuen Gesellschafter sowie
dem bestehenden Ma-
nagement die starke Markt-
position des Unternehmens
sichern und durch neue Fi-
lialen weiter ausbauen. Zu-
sätzliche Wachstumschan-
cen sollen durch selektive
Zukäufe genutzt werden.
Der Gründer und bisherige
Mehrheitsgesellschafter
Rolf Schneider bleibt mit
rund 25 % am Unterneh-
men beteiligt und wird als
Vorstandsvorsitzender des-
sen Kontinuität wahren, bis
eine geeignete Nachfolge
gefunden ist. Zudem will
Schneider dem Unterneh-
men langfristig verbunden
bleiben und dessen strate-
gische Entwicklung als Mit-
glied des neu zu gründen-
den Beirats eng begleiten.
Auch Ruth-Anna Weiß-
mann, die schon bisher für
das operative Geschäft ver-

antwortlich gezeichnet hat,
bleibt der Unternehmens-
führung erhalten.
Rückblende: Die erste „ak-
tivoptik“-Filiale wurde 1989
im Gensinger Globus-Markt
eröffnet. Seitdem hat sich
das Unternehmen zu einer
der führenden Optiker- und
Akustiker-Ketten in
Deutschland mit 63 eige-
nen Geschäften, darunter
vier Premium-Geschäfte,
und 13 Franchise-Filialen
entwickelt.
„aktivoptik“ wurde 2018 von
der Deutschen Gesellschaft
für Verbraucherstudien als
einzige Augenoptikerkette
mit „sehr gut“ bewertet und
im Jahr 2015 von der „Stif-
tung Warentest“ als Test-
sieger unter den führenden
Augenoptikerketten ausge-
zeichnet. Vor allem die ho-
he Qualifikation der rund
560 Mitarbeiter, deren För-
derung bei ,aktivoptik“ Pri-
orität genießt, trug zu die-
sen Erfolgen bei. Für sein
Personalmanagement und
die hervorragende Ausbil-
dung seiner Mitarbeiter
wurde ,aktivoptik‘ bereits
2012 und 2017 erneut mit
dem „TOP JOB“-Gütesiegel
als einer der besten mittel-
ständischen Arbeitgeber
Deutschlands ausgezeich-
net.
„Unsere Beteiligung an ,ak-

tivoptik‘ unterstreicht das
Profil von Argos Wityu als
verlässlicher Partner für
Nachfolgelösungen im Mit-
telstand. ,aktivoptik‘ ist ein
wirtschaftlich kerngesun-
des und erfolgreiches Un-
ternehmen mit großem
Wachstumspotenzial. Ge-
meinsam mit Rolf Schnei-
der setzen wir auf Kontinu-
ität und den Erhalt der aus-
geprägten Unternehmens-
kultur, um die erfolgreiche
Entwicklung von ,aktivoptik‘
in den vergangenen 30
Jahren auch in Zukunft fort-
zuführen“, kommentiert
Frank Hermann, Partner und
Leiter des Bereichs DACH
von Argos Wityu, die Betei-
ligung.
Rolf Schneider ergänzt: „Ich
freue mich darauf, den
Übergang auf den neuen
Mehrheitseigentümer in den
kommenden Jahren aktiv
mitzugestalten. Dessen Be-
reitschaft zur Kontinuität
und zum Erhalt des Stamm-
sitzes in Bad Kreuznach,
unserer etablierten Kun-
denbeziehungen und den
hohen Qualitätsstandards
von ,aktivoptik‘ waren mit
ausschlaggebend für die
Entscheidung, mein unter-
nehmerisches Lebenswerk
an Argos Wityu und nicht
an einen der großen Wett-
bewerber abzugeben, die
ebenfalls Interesse signali-
siert hatten.“
Argos Wityu verfügt über 30
Jahre Erfahrung mit Nach-
folgelösungen und Famili-
engesellschaften. Seit
Gründung setzt das Invest-
menthaus auf nachhaltige
Wertsteigerungen durch
strategische und operative
Verbesserungen sowie
Wachstum – auch in
Deutschland. Argos Wityu
verwaltet Fonds mit einem
Gesamtvolumen von rund
1 Mrd €.

Rolf Schneider

Ein Tag bei der Müllabfuhr
Kreispressesprecher Benjamin Hilger fuhr mit und erlebte wie anstrengend die Arbeit ist
KREIS. Der Auftrag von
Abfallwirtschaftsdezernent
Hans-Dirk Nies schien ein-
fach: „Wir sollten einmal
darstellen, was unsere
Müllsammler gerade bei
den hochsommerlichen
Temperaturen leisten“. Die
Umsetzung: Mitfahren und
hautnah erleben. Genau
das tat der Kreispresse-
sprecher Benjamin Hilger.

Es ist Mittwoch, die Wet-
terprognose verspricht
Hochsommer, die 30-Grad-
Marke wird wieder locker
übersprungen. Um 5.30 Uhr
herrscht bereits Leben auf
dem Betriebshof des Ab-
fallwirtschaftsbetriebs. An
heißen Tagen fahren die
Teams bereits eine halbe
Stunde früher vom Hof, um
pünktlich um 6 Uhr mit
der Sammlung beginnen
zu können. Die Müllsam-
melfahrzeuge werden be-
setzt und machen sich auf
den Weg, Papier, Pappe
und Kartonagen sowie
Sperrmüll im Landkreis zu
sammeln. In einem der Pa-
piersammelfahrzeuge sitzt
Pressesprecher Benjamin
Hilger, ausgerüstet mit Ar-
beitskleidung und Sicher-
heitsschuhen. Frei nach
dem Motto, nur wer selbst
testet, weiß, wovon er be-
richtet, wechselt er für ei-
nen Tag den Arbeitsplatz
– vom Büro auf den Müll-
wagen.
Die Tour der Papiersamm-
lung führt zunächst nach
Bretzenheim. Mit zwei Fahr-
zeugen wird die Gemein-
de durchforstet, blaue Ton-
nen werden geleert, Bei-
stellungen ebenfalls ins
Fahrzeug geladen. Noch
ist die Temperatur ange-
nehm. Im Laufe des Tages
ändert sich dies aber, von
Stunden zu Stunde steigt
das Quecksilber weiter bis
jenseits der 30 Grad. Die
Tonnen werden dennoch
nicht leichter, dafür aber
die mitgeführten Wasser-
flaschen. Mehrere Liter –
ohne die sonst notwendi-
gen „Rückführungen“ –
werden an Tagen wie die-
sen durch die Mitarbeiter
getrunken, um den Flüs-
sigkeitshaushalt im Griff zu
halten und leistungsfähig
zu bleiben. Alleine rund
fünf Liter sind es bei Hil-
ger. Dies ist auch nötig,
denn die Arbeit muss – un-

abhängig von den herr-
schenden Wetterbedin-
gungen – geschafft wer-
den.
Es ist die große Erfahrung,
die den teils Jahrzehnte in
der Müllsammlung tätigen
Kollegen hilft, die eigenen
Ressourcen im Blick und
die Sammlung energie-

schonend, aber dennoch
schnell durchzuführen. Als
Neuling fehlt diese Erfah-
rung völlig. Aber: Man hilft
sich gegenseitig und er-
hält wertvolle Tipps. Be-
gonnen mit dem schein-
bar banalen Thema, wie
die Tonne richtig in die
Schüttung eingehängt wird,

bis hin zum richtigen Ab-
stellen.
Kaum gehört, schon pro-
biert und…gar nicht so ein-
fach. Ein paar Zentimeter
zu weit nach links oder
rechts und die Tonne kann
nicht geleert werden. Also:
Verschieben! Angesichts
schwerer Papiertonnen al-
les andere als eben mal
so getan ist – von der stei-
genden Temperatur gar
nicht zu reden. Konzent-
ration ist also gefragt und
nach den ersten hundert
Tonnen klappt es auch –
meistens. Daneben sind es
die Beistellungen, die
„Freude“ bereiten. Händig
wird das teils vom Winde
verwehte Papier aufgele-
sen und in den Wagen ge-
worfen. „Aus den Knien he-
raus heben und Wege spa-
ren, in dem man Beistel-
lungen auf die Tonne stellt“,
lautet der Tipp des Kolle-
gen. „Stimmt“, denkt man
und ertappt sich zugleich
dabei, Papier in den Hän-
den haltend – die Tonne
aber stehen lassend – beim
zum Wagen gehen.
Kein Rezept hingegen ha-
ben die Kollegen gegen
Falschparker. Hier hilft nur
immenses Fingerspitzen-
gefühl und Auge des Fah-
rers – unterstützt von sei-
nem winkenden Lader. In
einer Straße in Bretzen-
heim meinte es ein Audi-
fahrer an diesem Tag be-

sonders „gut“ mit den Kol-
legen. Für den Laien scheint
kein Durchkommen mit ei-
nem Lkw. Aber auch hier
siegt die Erfahrung. Spie-
gel beigeklappt auf der
rechten Fahrzeugseite und
zwischen Hauswand und
Falschparker – mit nur we-
nigen Zentimetern Abstand
zu beiden Hindernissen –
hindurch. Das kostet Zeit.
Inzwischen ist es Mittag,
viele Tonnen und weitere
Falschparker später brennt
die Sonne gnadenlos,
Schatten gibt es bei der
Müllsammlung keinen. Zu-
mindest geht ein laues Lüft-
chen und die Fahrten auf
dem Trittbrett kühlen dank
Fahrtwind zusätzlich. Die
Kleidung ist dennoch nass
und mit Salzstreifen ver-
ziert.
Nachdem auch Hacken-
heim und Biebelsheim vom
Papiermüll befreit sind, geht
es zurück zum Betriebs-
hof. Ein zweites Mal abla-
den – insgesamt 16 Ton-
nen werden alleine an die-
sem Mittwoch in diesem
Fahrzeug gesammelt – und
die Schicht beenden. Ne-
ben vielen interessanten
Eindrücken und dem Res-
pekt vor dem, was die Kol-
legen Tag für Tag leisten
bleibt noch etwas: der Mus-
kelkater im Schulterbe-
reich am Folgetag und ein
paar Blasen an den Fü-
ßen.

Benjamin Hilger tauschte einen Tag lang seinen Büro-
stuhl mit dem Müllauto.

Unterwegs war immer wieder die Fahrkunst des Kollegen gefragt: Dann, wenn Falschparker im Weg standen.

Gesucht: selbstständige
Speditionsunternehmen.

Für die Belieferung unserer Zusteller mit Presse-, Post- und Waren-
sendungen am Tag und in der Nacht suchen wir selbstständige Partner.

Wir bieten:
Tourenvergabe nach Vereinbarung
Planbare Auslastung Ihrer Fahrzeuge durch Laufzeitverträge
Dienstleistung für unseren renommierten Verlag
Persönliche Ansprechpartner

Unsere Anforderungen an Sie:
Fuhrpark mit mindestens zwei Fahrzeugen
Fahrzeuge mit einer Nutzlast von 1,2 bis 2,8 Tonnen
Eigene Beladung der Fahrzeuge
Einsatz werktags, Tag und Nacht, auch an Feiertagen
Bereitstellung zu vorgegebenen Zeiten ab RZ-Druckhaus,
am Autobahnkreuz Koblenz A61/A48
Deutschkenntnisse in Wort und Schrift
Sehr hohe Zuverlässigkeit

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen – möglichst mit einer Referenzliste – an
Presse-Zustelldienst GmbH, Mittelrheinstraße 2, 56072 Koblenz,
transportlogistik@rhein-zeitung.net

Wir suchen Zeitungszusteller/-innen
für die Rhein-Zeitung und Anzeigenblätter.

Sie sind:
mindestens 18 Jahre alt
zuverlässig
haben idealerweise
einen Führerschein und PKW

faire Bezahlung
planbare Arbeitszeiten
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall
sachkundige Einarbeitung
und vieles mehr

Wir bieten Ihnen:

Jetzt bewerben:
Presse-Zustelldienst GmbH
Mittelrheinstraße 2 · 56072 Koblenz
0261/9836-3031
ich@werdezusteller.de

WerdeZusteller.de

ür schlaue
Füchse.

Jetzt

Zusteller
werden!
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Reifen Czarnecki GmbH & Co. KG

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir eine/n
engagierte/n

Kfz-Mechatroniker/in
in Vollzeit.
Der Aufgabenbereich umfasst den Service und die
Reparatur an Fahrzeugen sowie die Reifen-
montage.

Desweiteren suchen wir eine/n motivierte/n

Mitarbeiter/in
in Vollzeit für den Reifenservice.
Dieser Aufgabenbereich umfasst alles, was mit
Reifen und Rädern zu tun hat.
Bewerbungen - persönlich nach vorheriger
Terminabsprache, oder schriftlich an:

Reifen Czarnecki GmbH & Co. KG
z. Hd. Herrn Veit Josef Czarnecki

Zur Rothheck 8, 55743 Idar-Oberstein
Tel. 06784/904740-0, Fax 06784/904740-29

E-Mail: rechnung@reifen-czarnecki.de

Werbung die wirkt
Crossmedial für die Region
90 % Haushaltsabdeckung
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